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Gesangbuücher
A4US der Geschichte der ELK

Der Vil'marsche INTIUSS n Hessen (2)

August Vılmars erstes Gesangbuch
Wıe tast überall in Deutschland. gab U Begınn des 19 Jahrhunderts auch
In Hessen (Gresangbücher, dıe bewusst lutherisch gesinnten Kreisen mısstallen
mussten Dr. ugus Friedrich Chrıistian Yılmar (1800-1868)! gab als (Iym-
nas1ıaldırektor NI dLLOÖLLYLIL das .„Kleıine evangelısche Gesangbuch”“ mıt 1LLUL

137 Liedern heraus. Es ‚„„Wadl unter der damals och sehr kleinen Sahl ahnlıcher
Versuche?, dıe alten evangelıschen Kernlieder und iıhre elodıen wıieder
Geltung bringen, eines der ersten, das erste aber., das beıides., Kırchenlıe und
Kırchengesang, In dıe Schule zurückfüuhrte Es erregte eshalb in der kırchlı-
chen Welt ogroßes uIsehen «64 „ VOr em boat U ersten ale e1ine ach
streng kırchliıchen und wıissenschaftlıchen Gesichtspunkten gesichtete, appe
Auswahl wırklıcher Kırchenheder und „n der weıteren Welt Sd117
wesentlıch Wıedererweckung und chulung des erstorbenen e1gens ırch-
lıchen Greschmackes be1 Sodann aber gab U den alten Liedern auch dıe
alten elodıen und oschärtte das für den ogroßen Unterschie zwıschen
diesen alten Kırchenwelisen und den nıcht wenıger WI1e dıe Texte verwasserten
elodıen der damals gebräuchlichen Gesangbücher. “ uch W CL dieses (1e-
sangbuc 1eTr nıcht austührliıcher dargestellt werden kann6®, tragt U bereıts in
der Liedauswahl und der Rubrizıerung dıe Spuren des spateren „E1isenacher
Gesangbuchs“. Das erste spatere „Gesangbuch für dıe renıtente 1ICCc UNSC-

(12boren 21 NOv. 1800 1n So17z beı e  ra gestorben Julı 15658 1n Marburg.
Be1l Elwert 1n Marburg erschlienen: (2 Auflage Das uchleın 1st 11L och recht
selten 1 Bıblıiıotheken vorhanden.
ılhelm, Kaumer, Bunsen, Stlier.
Wılhelm Hopf, August Vılmar, FEın Lebens: ınd CI  1  y Band arburg, 1913 2904e ST WW NL A.a.0Q)., 361
1e. hıerzu: Phılıpp Dietz.  ' DDr August Friedrich C hrıstian Vılmar, we1l. (Ird. Professor der
Theologıe Marburg, alg yvmnolog, Marburg, Elwertsche Verlagsbuchhandlung.
18599 (Im Folgenden „DIietz, Hymnolog** 1-2  S In MAesem Buch SInd ıuch alle 137 l J1e-
der.  „ allerdıngs alphabetıisch, ach dem Liedanfang mıt Hınzufügung des 1CNLers aufgeführt
ınd kommentiert (S 4-11). Das Manuskrıpt d1eses Buches V(CHL 160 Seıten 1st schon 15 Jah-

iruüher entstanden, ber Protest e1Nes en des YVYılmar schen Nachlasses
e Veröffentlichung hıs ZUL Verstreichung des Urheberrechts 1n der Schublade verblieben
(S AaCNSCHTT Dagegen OpIs Urteil ber Phılıpp Dıietz, eınen Schuüler Vıl-
I1ALS, csehr DOSILLV ALLS (S. 360).
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Gesangbücher  
aus der Geschichte der SELK

– Der Vil’marsche Einfluss in Hessen (2) –

August Vilmars erstes Gesangbuch
Wie fast überall in Deutschland, gab es zu Beginn des 19. Jahrhunderts auch 
in Hessen Gesangbücher, die bewusst lutherisch gesinnten Kreisen missfallen 
mussten. Dr. August Friedrich Christian Vilmar (1800-1868)1 gab als Gym-
nasialdirektor 1838 anonym das „Kleine evangelische Gesangbuch“2 mit nur 
137 Liedern heraus. Es „war unter der damals noch sehr kleinen Zahl ähnlicher 
Versuche3, die alten evangelischen Kernlieder und ihre Melodien wieder zur 
Geltung zu bringen, eines der ersten, das erste aber, das beides, Kirchenlied und 
Kirchengesang, in die Schule zurückführte. Es erregte deshalb in der kirchli-
chen Welt großes Aufsehen …“4 „Vor allem bot es zum ersten Male eine nach 
streng kirchlichen und wissenschaftlichen Gesichtspunkten gesichtete, knappe 
Auswahl wirklicher Kirchenlieder …“ und trug „in der weiteren Welt ganz 
wesentlich zur Wiedererweckung und Schulung des erstorbenen eigens kirch-
lichen Geschmackes bei. Sodann aber gab es zu den alten Liedern auch die 
alten Melodien und schärfte so das Ohr für den großen Unterschied zwischen 
diesen alten Kirchenweisen und den nicht weniger wie die Texte verwässerten 
Melodien der damals gebräuchlichen Gesangbücher.“5 Auch wenn dieses Ge-
sangbuch hier nicht ausführlicher dargestellt werden kann6, trägt es bereits in 
der Liedauswahl und der Rubrizierung die Spuren des späteren „Eisenacher 
Gesangbuchs“. Das erste spätere „Gesangbuch für die renitente Kirche unge- 
 

1 Geboren am 21. Nov. 1800 in Solz bei Bebra, gestorben am 30. Juli 1868 in Marburg.
2 Bei N. G. Elwert in Marburg erschienen; (2. Auflage 1860). Das Büchlein ist nur noch recht 

selten in Bibliotheken vorhanden.
3 Wilhelmi, v. Raumer, Bunsen, Stier. 
4 Wilhelm Hopf, August Vilmar, Ein Lebens= und Zeitbild, Band 1, Marburg, 1913, S. 294.
5 A.a.O., S. 361.
6 Siehe hierzu: Philipp Dietz, Dr. August Friedrich Christian Vilmar, weil. Ord. Professor der 

Theologie zu Marburg, als Hymnolog, Marburg, R.G. Elwertsche Verlagsbuchhandlung. 
1899. (Im Folgenden „Dietz, Hymnolog“) S. 1-28. In diesem Buch sind auch alle 137 Lie-
der, allerdings alphabetisch, nach dem Liedanfang mit Hinzufügung des Dichters aufgeführt 
und kommentiert (S. 4-11). Das Manuskript dieses Buches von 160 Seiten ist schon 15 Jah-
re früher entstanden, aber wegen Protest eines Erben des Vilmar’schen Nachlasses gegen 
die Veröffentlichung bis zur Verstreichung des Urheberrechts in der Schublade verblieben  
(S. Nachschrift S. 159f). Dagegen fällt Hopfs Urteil über Philipp Dietz, einen Schüler Vil-
mars, sehr positiv aus (s. S. 360).
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anderter Augsburger Konftession in Hessen. Herausgegeben In Grememschaft
mıt der selbständıgen evangelısch-lutherischen Kırche in den hessischen Lan-
den  «‘ V OLl hat dus diıesem Gesangbuch 115 L1ieder übernommen.

Das eutfsche yangelische iIrchen-Gesangbuch
och nachhaltıger hat Yılmars hymnologısche weıtere eıt, dıe 1m „E1-
senacher Gesangbuch mündete, auf dieses Gesangbuch gewirkt. Ich olge
hıermıt verkürzt der ausführlıchen Darstellung be1 Hopf® An der ONIC-
L11 V OLl Abgeordneten deutsch-evangelıscher Kırchenbehörden. dıe vVo

bıs Junı 852 ZU ersten ale E1isenach zusammentra) und seıtdem
ter dem Namen der Eisenacher Konferenz ekannt f“ ahm auch Konsı1ıs-
tor1alrat und Mınıisterilalrat Dr. August Yılmar als Vertreter der kurhessischen
Kırchenregierung te1ıl Der wichtigste Beschluss ZUi Erarbeıtung e1INes „„Ker:
1105 des deutschen Kırchengesangs“ Wdadl Junı auf der Wartburg dıe FEın-
setzung und Wahl einer Gesangbuchkommıissı1ıon, der Dr. Vılmar. Dr. Bähr
(Karlsruhe), Phıilıpp Wackernagel, Dr. Danıel Halle),. Dr. Greftken (Ham-
urg und der elodıen Tucher Bayern) und Dr. al
(Württemberg) gehörten. Zur lagung der Kommissıon 20 September
erschlien 1LLUL Wackernagel. Als „sachkundıgste Miıtglıeder der Kommission““”
leisteten Yılmar und Wackernagel in wen1ıgen agen dıe Vorarbeıten und e1-
nıgten sıch über dıe rundzüge des Gesangbuchs. Zur lagung, vVo 20
bıs ZU 5.1.1853 wıiıederum in Kassel. alle Vertreter außer Tucher
erschlienen. Be1 der lagung Vo Y _-25 prı in Frankturt. be1 der Wa-
ckernagel ausschied, !0 wurde das Gesangbuch mıt 150 Lıiedern tertiggestellt,
sodass U der Kırchenkonfterenz., dıe Vo Maı bıs ZU Junı WIEe-
derum in E1isenach agtle, vorgelegt werden konnte. ach erneuter Prüfung
und Dıskussion alle Hındernisse überwunden. Am „sechsten Verhand-
lungstage, Maı 18535, erfolgte dıe Annahme des Gesangbuchs ach dem

Gesangbuch ür C1e renıtente Kırche ungeänderter Augsburgischer Konfession 1n Hessen.
Herausgegeben 1n (1eme1ınscha; mıt der selbständıgen evangelısch-lutherischen Kırche 1n
den hessischen Landen. C assel, In Kommıiıssıon be1ı Ernst Hühn.  ‚y Hofbuchhandlung, 1904
Hopf, a.a.0., Band 206-210 Vel ıuch Dietz.  „ Dhe Restauration des evangelıschen Kır-
chenhedes arburg, 1903 (ım Folgenden „Dietz, Restauratıo 260-327, Un Emul Koch
(reschıichte des Kırchenlieds Un Kırchengesangs der chrıstlıchen, iınsbesondere der deut-
schen evangelıschen Kırche Band 73 Stuttgart 1872 112-115
A.a.Q)., s 208

10 Vılmar TIeNicC Se1nNne TAaul „daß WIT aglıch acht Stunden. sSıtzen mussen, das hatte ich
doch nıcht gedacht es schreıten e Trbeıten doch rüstıg ınd 1 SAl1ZCI gzuL vorwarts,
se1tdem sSıch Wackernagel VL U115 getirenn!! hat WOmMLtT ıhm Un WUI15 e1ne Wohltat geschehen
1st 1st csehr unglücklıch, WE nıcht SAI1LZ alleın ecCc behält, ınd das oeht doch 11L  —

eiınmal 1n d1eser Welt nıcht. Se1lt gesiern 1st uch verduftet, da 3 nıeMAanNnd we1ß, wohrn
geraten ist  e. zıtıer' be1ı Hopf, 2081)

 Gesangbücher aus der Geschichte der SELK 47

änderter Augsburger Konfession in Hessen. Herausgegeben in Gemeinschaft 
mit der selbständigen evangelisch-lutherischen Kirche in den hessischen Lan-
den“ von 19047 hat aus diesem Gesangbuch 113 Lieder übernommen.

Das Deutsche Evangelische Kirchen-Gesangbuch
Noch nachhaltiger hat Vilmars hymnologische weitere Arbeit, die im „Ei-
senacher Gesangbuch“ mündete, auf dieses Gesangbuch gewirkt. Ich folge 
hiermit verkürzt der ausführlichen Darstellung bei Hopf8: An der „Konfe- 
renz von Abgeordneten deutsch-evangelischer Kirchenbehörden, die vom 2. 
bis 9. Juni 1852 zum ersten Male zu Eisenach zusammentrat und seitdem un-
ter dem Namen der Eisenacher Konferenz bekannt ist“, nahm auch Konsis-
torialrat und Ministerialrat Dr. August Vilmar als Vertreter der kurhessischen 
Kirchenregierung teil. Der wichtigste Beschluss zur Erarbeitung eines „Ker-
nes des deutschen Kirchengesangs“ war am 9. Juni auf der Wartburg die Ein-
setzung und Wahl einer Gesangbuchkommission, zu der Dr. Vilmar, Dr. Bähr 
(Karlsruhe), Philipp Wackernagel, Dr. Daniel (Halle), Dr. Geffken (Ham-
burg) und – wegen der Melodien – G. Tucher (Bayern) und Dr. J. G. Faißt 
(Württemberg) gehörten. Zur 1. Tagung der Kommission am 20. September 
erschien nur Wackernagel. Als „sachkundigste Mitglieder der Kommission“9 
leisteten Vilmar und Wackernagel in wenigen Tagen die Vorarbeiten und ei-
nigten sich über die Grundzüge des Gesangbuchs. Zur 2. Tagung, vom 20. 
bis zum 25.1.1853 wiederum in Kassel, waren alle Vertreter außer v. Tucher 
erschienen. Bei der 3. Tagung vom 9.-25. April in Frankfurt, bei der Wa-
ckernagel ausschied,10 wurde das Gesangbuch mit 150 Liedern fertiggestellt, 
sodass es der 2. Kirchenkonferenz, die vom 26. Mai bis zum 3. Juni wie-
derum in Eisenach tagte, vorgelegt werden konnte. Nach erneuter Prüfung 
und Diskussion waren alle Hindernisse überwunden. Am „sechsten Verhand-
lungstage, 31. Mai 1853, erfolgte die Annahme des Gesangbuchs nach dem 

7 Gesangbuch für die renitente Kirche ungeänderter Augsburgischer Konfession in Hessen. 
Herausgegeben in Gemeinschaft mit der selbständigen evangelisch-lutherischen Kirche in 
den hessischen Landen. Cassel, In Kommission bei Ernst Hühn, Hofbuchhandlung, 1904.

8 Hopf, a.a.O., Band 2, S. 206-210. Vgl. auch Dietz, Die Restauration des evangelischen Kir-
chenliedes. Marburg, 1903 (im Folgenden „Dietz, Restauration“) S. 260-327, und Emil Koch, 
Geschichte des Kirchenlieds und Kirchengesangs der christlichen, insbesondere der deut-
schen evangelischen Kirche. Band 73, Stuttgart 1872, S. 112-115.

9 A.a.O., S.208.
10 Vilmar brieflich an seine Frau: „daß wir täglich…acht Stunden…sitzen müssen, das hatte ich 

doch nicht gedacht. Indes schreiten die Arbeiten doch rüstig und im ganzen gut vorwärts, 
seitdem sich Wackernagel von uns getrennt hat, womit ihm und uns eine Wohltat geschehen 
ist – er ist sehr unglücklich, wenn er nicht ganz allein Recht behält, und das geht doch nun 
einmal in dieser Welt nicht. Seit gestern ist er auch verduftet, so daß niemand weiß, wohin er 
geraten ist.“ (zitiert bei Hopf, S. 208f).
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Entwurt der Kkommi1ss1on. eC] ] Es rag den 1te „Deutsches Evangelısches
Kırchen-Gesangbuch. In 150 Kernlıede Das spatere Gesangbuch der
renıtenten Kırchel> hat mıt sC1LLLCILL 1LLUL 3506 Liedern alle 150 Kernlıeder des
SUS „E1senacher Gesangbuchs übernommen Bıs 1ın 1st U auch teilweıise
das Gesangbuch der Hessen separıerten '“ Lutheraner SCWeSCH
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WelI aufeinanderfolgende Neiten A dem „ Eisenacher Gesangbuch oder
dem „ Deutsches Evangelisches Kirchen Gesangbuch (DEKG) In 150 Kern-
iedern Auflage Stuttgarti 1884 ugleic LU Vergleich der ext-
gestalt des Liedes Wie schön leuchtet der Morgenstern VOonNn Philipp Nicoltaı
(S nächster Textabschnitt auf den folgenden Seiten)

opf, a a.Q0) 210
12 Hıer Stuttgart Verlag der ( otta schen B  andlung 18584
15 1e. Anmerkung

TÜn ınd 1lberio Aa 1Va (Hrsg.) Quellen ZUL (reschichte selbstständıger C VallEC-
1SC. Iutherischer Kırchen Deutschland Edıtiıon uprecht Göttingen 2010 3()7 367

15 e mangelhafte Angabe V(CHL Melodısten Un I1CHLern EKG WwIrd durch Z wWCI allerdıngs
nıcht befriedigende eg1ister Schluss des Buchleirns auszugleichen versucht

48 Johannes Junker

Entwurf der Kommission.“11 Es trägt den Titel: „Deutsches Evangelisches 
Kirchen-Gesangbuch. In 150 Kernliedern“.12 Das spätere Gesangbuch der 
renitenten Kirche13 hat mit seinen nur 356 Liedern alle 150 Kernlieder des 
sog. „Eisenacher Gesangbuchs“ übernommen. Bis dahin ist es auch teilweise 
das Gesangbuch der in Hessen separierten14 Lutheraner gewesen.

Zwei aufeinanderfolgende Seiten aus dem „Eisenacher Gesangbuch“ oder 
dem: „Deutsches Evangelisches Kirchen-Gesangbuch (DEKG). In 150 Kern-
liedern“, Auflage Stuttgart 1884.15 Zugleich geeignet zum Vergleich der Text-
gestalt des Liedes „Wie schön leuchtet der Morgenstern“ von Philipp Nicolai 
(s. nächster Textabschnitt auf den folgenden Seiten).

11 Hopf, a.a.O., S.210.
12 Hier: Stuttgart, Verlag der J. G. Cotta’schen Buchhandlung 1884.
13 Siehe Anmerkung 7.
14 W. Klän und Gilberto da Silva (Hrsg.) Quellen zur Geschichte selbstständiger evange-

lisch-lutherischer Kirchen in Deutschland, Edition Ruprecht, Göttingen, 2010, S. 307-362.
15 Die mangelhafte Angabe von Melodisten und Dichtern im DEKG wird durch zwei allerdings 

nicht befriedigende Register am Schluss des Büchleins auszugleichen versucht.



Gesangbucher ausSs der Geschichte der SELK

Grundpositionen Vilmar’scher ymnologie
Aus dem umfangreichen Materı1al Vılmar ’ scher Beıträge etwa In zeıtgenöÖS-
siıschen theologıschen Zeıitschriften 16 oder akademıschen Vorträgen‘!’ und
Vorlesungen!6 können 1eTr 1LLUL wenı1ge herausgearbeıtet werden., mıt
Bedacht. weıl MIr dıe Originalquellen nıcht ZUi Verfügung standen und dıe
Sekundärquelle nıcht immer klar erschien!?:

Wıe schon in den beıden vorgenannten Gesangbüchern ersichtlıch. hat sıch
VYılmar schon immer eIne möglıchst erınge Sahl V Oll Liedern-
sprochen und e1Ine Beschränkung der Anzahl VOILL Gesangbuchlıedern. „„Wır
en UlLLSGesangbücher aus der Geschichte der SELK  49  Grundpositionen Vilmar’scher Hymnologie  Aus dem umfangreichen Material Vilmar’scher Beiträge etwa in zeitgenös-  sischen theologischen Zeitschriften!® oder akademischen Vorträgen!” und  Vorlesungen!® können hier nur wenige Punkte herausgearbeitet werden, mit  Bedacht, weil mir die Originalquellen nicht zur Verfügung standen und die  Sekundärquelle nicht immer klar erschien!?:  1  Wie schon in den beiden vorgenannten Gesangbüchern ersichtlich, hat sich  Vilmar schon immer für eine möglichst geringe Zahl von Liedern ausge-  sprochen und eine Beschränkung der Anzahl von Gesangbuchliedern. „Wir  haben uns ... mit Wort und That schon vor Jahren für eine möglichst geringe  Anzahl von Liedern ausgesprochen, und finden uns durch die neuesten Er-  scheinungen in dieser unserer Überzeugung nur bestärkt. Der Verfasser des  Evangelischen Kirchengesangbuchs kann sich bei den Zahlen von 80.000—  100.000 geistlichen Gesängen kaum eines Grauens erwehren ... Das Streben  nach möglichst viel Liedern können wir in der Tat nur als eine geistige Le-  ckerhaftigkeit, als einen krankhaften Heißhunger bezeichnen ...‘“20 Vilmar  schlägt zum Grundstock der 150 Kernlieder vor: „Nimmt man nun noch 150,  höchstens 200 der übrigen, und zwar wieder solche, an welche sich kirchli-  che Zeugnisse knüpfen, hinzu, so möchte die höchste Zahl, die wir für ein  kirchliches Gesangbuch zulässig halten, im Ganzen mit drei- bis vierhundert  erreicht sein‘?!, Begründet wird diese Einstellung mit einem pädagogischen  Argument: „Halte doch Niemand die Sparsamkeit für Armuth ... Durch sol-  che Sparsamkeit wurde es möglich, daß dem Volke die kirchlich feststehen-  den Lieder geläufig, in allen ihren Theilen genau bekannt, und zu einem un-  verlierbaren, theuren, in Noth und Tod tröstenden Besitzthum wurden. Wie  ist es möglich, daß bei einer an die Tausende hinansteigenden Liederzahl  diese Tausende zum wahren, lebendigen Eigenthum des Volkes werden? Und  wir sind allen Ernstes der Meinung, es müsse wieder dahin kommen, daß das  Volk die Kernlieder der evangelischen Kirche auswendig wisse und in der  Kirche auswendig singe.‘22  Ein weiteres Kriterium ist für Vilmar die richtige Auswahl der Kirchen-  lieder. Für ihn bedeutet das, „die ursprünglich und wahrhaft kirchlichen  Elemente des evangelischen Kirchenliedes in das Bewußtsein der Gemein-  deglieder zurückzuführen. Lasse man sich doch vorerst genügen an den  wenigen Kernliedern des 16. und 17, Jahrhunderts, und wende man doch  16  17  Z.B. Evangelische Kirchenzeitung, Pastoral-theologische Blätter (s. Dietz, Hymnolog, S. 29ff).  „Spicilegium hymnologicum“, lateinisch! (s. Dietz, Hymnolog, S. 98ff).  18  S. Dietz, Hymnolog, S. 108ff.  19  Dietz, Hymnolog! So ist nicht immer ganz klar, wann Vilmar aufhört und Dietz anfängt!  20  Vilmar, Hengstenbergische Kirchenzeitung, bei Dietz, Hymnolog S. 34.  21  22  Dietz, Hymnolog S. 39.  Dietz, Hymnolog S. 38.miıt Wort und That schon VOLr en e1Ine möglıchst geringe
N7Z7A VOILL Liedern ausgesprochen, und en UlLLS durch dıe neuesten EFT-
scheimmungen In dieser ULLSCICT Überzeugung 1LLUL bestärkt. Der Verfasser des
Evangelıschen Kırchengesangbuchs kann sıch be1 den Zahlen V Oll —
100.000 geistlıchen (sesängen aum e1Ines (ırauens erwehren Das treben
ach möglıchst viel Liedern können WIT In der JTat als eine geistige Le-
ckerhaftigkeıt, als eiınen krankhaften He1ißhunger ezeichnen +C20 VYılmar
schlägt Girundstock der 1 5%) Kernheder VOL. „Nımmt 111a 1LLUIL och 150,
höchstens 20(0) der übriıgen, und ZWal wıeder solche. welche sıch chlı-
che Zeugnisse knüpfen, hınzu. möchte dıe höchste Zahl, dıe WIT für e1n
kırchliches Gesangbuch zulässıg halten. 1im (janzen miıt dre1- hıs vierhundert
erreicht se1In ‘Z1 Begründet wırd diese Eınstellung mıt eiınem pädagogıischen
Argument: alte doch Nıemand dıe Sparsamkeıt für MmMU! Durch sol-
che Sparsamkeıt wurde U möglıch, dal}3 dem 'Olke dıe chlıch teststehen-
den Lieder geläufig, In en iıhren Theılen bekannt. und eiInem
verlıierbaren, theuren. In oth und Tod tröstenden Besıtzthum wurden. Wıe
ist U möglıch, dal}3 be1 einer dıe Tausende hinanste1igenden Liederzahl
diese Tausende wahren, lebendigen E1genthum deseswerden? Und
WIT sınd en Ernstes der Meınung, U MUSSEe wıeder dahın kommen., dal3 das
Volk dıe Kernlheder der evangelıschen1 auswend1g WISSE und In der
1ICCc auswendig SINge.“"22
Eın weıteres Kritermum ist für Yılmar dıe richtige Auswahl der Kırchen-
Iieder Fur ıhn bedeutet das. „„dıe ursprünglıch und wahrhaft kırchliıchen
Elemente des evangelıschen Kırchenliedes In das Bewulitsein der (1emeıln-
deglıeder zurückzuführen. Lasse 111a sıch doch vorerst enugen den
wenıgen Kernhedern des 16 und 17. Jahrhunderts. und wende 111a doch

16

1/
Evangelısche Kırchenzeiutung, Pastoral-theologische Blatter (s Dıietz, ymnolog, 2911).

„Spicıleg1um ymnolog1icum“, laternısch! (s Dıietz, ymnolog,
15 Dietz.  „ ymnolog,
19 Dietz.  „ Hymnolog! SO 1st nıcht iImmer SAI1LZ klar. WAAallll Vılmar ufhört Un Detz anfäangt!
A Vilmar, Hengstenbergische Kırchenzeıutung, be1ı Dietz.  „ ymnolog
27

Dietz.  „ ymnolog
Dietz.  „ ymnolog
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Grundpositionen Vilmar’scher Hymnologie
Aus dem umfangreichen Material Vilmar’scher Beiträge etwa in zeitgenös-
sischen theologischen Zeitschriften16 oder akademischen Vorträgen17 und 
Vorlesungen18 können hier nur wenige Punkte herausgearbeitet werden, mit 
Bedacht, weil mir die Originalquellen nicht zur Verfügung standen und die 
Sekundärquelle nicht immer klar erschien19:
1. Wie schon in den beiden vorgenannten Gesangbüchern ersichtlich, hat sich 

Vilmar schon immer für eine möglichst geringe Zahl von Liedern ausge-
sprochen und eine Beschränkung der Anzahl von Gesangbuchliedern. „Wir 
haben uns ... mit Wort und That schon vor Jahren für eine möglichst geringe 
Anzahl von Liedern ausgesprochen, und finden uns durch die neuesten Er-
scheinungen in dieser unserer Überzeugung nur bestärkt. Der Verfasser des 
Evangelischen Kirchengesangbuchs kann sich bei den Zahlen von 80.000–
100.000 geistlichen Gesängen kaum eines Grauens erwehren … Das Streben 
nach möglichst viel Liedern können wir in der Tat nur als eine geistige Le-
ckerhaftigkeit, als einen krankhaften Heißhunger bezeichnen …“20 Vilmar 
schlägt zum Grundstock der 150 Kernlieder vor: „Nimmt man nun noch 150, 
höchstens 200 der übrigen, und zwar wieder solche, an welche sich kirchli-
che Zeugnisse knüpfen, hinzu, so möchte die höchste Zahl, die wir für ein 
kirchliches Gesangbuch zulässig halten, im Ganzen mit drei- bis vierhundert 
erreicht sein“21. Begründet wird diese Einstellung mit einem pädagogischen 
Argument: „Halte doch Niemand die Sparsamkeit für Armuth … Durch sol-
che Sparsamkeit wurde es möglich, daß dem Volke die kirchlich feststehen-
den Lieder geläufig, in allen ihren Theilen genau bekannt, und zu einem un-
verlierbaren, theuren, in Noth und Tod tröstenden Besitzthum wurden. Wie 
ist es möglich, daß bei einer an die Tausende hinansteigenden Liederzahl 
diese Tausende zum wahren, lebendigen Eigenthum des Volkes werden? Und 
wir sind allen Ernstes der Meinung, es müsse wieder dahin kommen, daß das 
Volk die Kernlieder der evangelischen Kirche auswendig wisse und in der 
Kirche auswendig singe.“22

2. Ein weiteres Kriterium ist für Vilmar die richtige Auswahl der Kirchen-
lieder. Für ihn bedeutet das, „die ursprünglich und wahrhaft kirchlichen 
Elemente des evangelischen Kirchenliedes in das Bewußtsein der Gemein-
deglieder zurückzuführen. Lasse man sich doch vorerst genügen an den 
wenigen Kernliedern des 16. und 17, Jahrhunderts, und wende man doch 

16 Z.B. Evangelische Kirchenzeitung, Pastoral-theologische Blätter (s. Dietz, Hymnolog, S. 29ff).
17 „Spicilegium hymnologicum“, lateinisch! (s. Dietz, Hymnolog, S. 98ff). 
18 S. Dietz, Hymnolog, S. 108ff.
19 Dietz, Hymnolog! So ist nicht immer ganz klar, wann Vilmar aufhört und Dietz anfängt!
20 Vilmar, Hengstenbergische Kirchenzeitung, bei Dietz, Hymnolog S. 34.
21 Dietz, Hymnolog S. 39.
22 Dietz, Hymnolog S. 38.
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als ehrer in (t1Temeı1nde und Schule alle seInNe daran, diese und 1LLUL

diese Lieder Seelene1genthum der Jungen und en machen
Ehe WIT nıcht Luthers Lieder als vollen und treffenden Ausdruck ULLSCICS

kırchlichen auDens ergriffen und ULLS urc diesen vollständıg befriedigt
gefunden aben. können Jene späteren L1ieder nıcht 1LLUL nıchts wırken. s()I1-

dern S1e werden posıtıven chaden anrıchten.““2> VYılmar wırd nıcht müde.
immer wıeder diesen Diıchter- und Liederkreıis herauszustellen und das Kır-
chenlle: als kırchliches Bekenntnis und Zeugnislıe verstehen.*4
Als einer, dem nıcht 1LLUL dıe Restauratıon der Gesangbücher, sondern des
Kırchenliedes überhaupt Herzen 1e2t, geht U Yılmar in en seinen
Veröffentlichungen Immer wieder die Textgestalt des Kırchenliedes
e1 U ıhm 1im Prinzıp Beıbehaltung oder Wıederherstellung der UulL-

sprunglıchen Form geht Sa habe Yılmar sagt Dietz 140 AaV-
se1ten für dıe Beıbehaltung V OLl Luthers „und steur‘ des Papsts und Türken
Mord“ verwendet?> Doch etwa be1 lateimmıschen Worten oder unverständ-
lıchen oder mıssverständlıchen Worten ist wl für Veränderungen en Be1
Dietz annn 111a dıies in e1ner Beilage® dem alten eiıhnachtslıe
In UulCcC1 Jubılo vergleichen, das wl in verschiedenen Fassungen bdruckt.
darunter unter Nr. dıe Fassung, W1e S1e Yılmar 1im „Deutschen evangelı-
schen Kırchen-Gesangbuch“ vertreten hat. Wır können UlLLS das auch VC1-

deutliıchen dem L1ed „Wıe schön leuchtet der Morgenstern” V OLl Phıilıpp
Nıcola127.
Zur Einteilung un den UDVIKen e1Ines Gesangbuchs Yılmar eine
Zweıteilung in Kırchengesangbuch und ausgesangbuch ab25, trıtt aber
für eine Zweıteilung e1n. dıe, W1e WIT heute se1ıt dem EK  ® E eiınen
„Stammteıl“, etwa dıe 150 Kernlıeder. und einen „Regionalteıl“ aufwelst.
Sa e1 U auch in der Vorrede ZU DEKG S55 „Dıie dargebotene Aus-
ahl soll nıcht hındern, da den einzelnen Landen in besonderen (1e-
sangbüchern auch das erhalten und geboten werde. WdS diıesem oder JE-
1LE Stamme des Volkes dus dem Schatz evangelıscher Lieder 1eh und
werth geworden i1st.““29 Was dıe inha  1C Rubrizıerung SIn ist für
Yılmar schlechterdings nıchts anderes möglıch als eine Anordnung ach
den Heılstatsachen. dem KırchenJjahr, dem sıch es andere unter- oder
nachordnet.>0

AA

2A4
Dietz.  „ ymnolog

Aö
Dietz.  „ ymnolog AT
Dietz.  ' ymnolog 61

/ Dietz.  „ ymnolog 152-158
AF abgedruckte Selıten ALLS dem EKG ein1ıge Selıten ZUVOTr!
x Dietz.  „ ymnolog
U

A()
Vel ıuch Dietz.  „ ymnolog 73
Dietz.  „ ymnolog 66{171
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als Lehrer in Gemeinde und Schule alle seine Kräfte daran, diese und nur 
diese Lieder zum Seeleneigenthum der Jungen und Alten zu machen … 
Ehe wir nicht Luthers Lieder als vollen und treffenden Ausdruck unseres 
kirchlichen Glaubens ergriffen und uns durch diesen vollständig befriedigt 
gefunden haben, können jene späteren Lieder nicht nur nichts wirken, son-
dern sie werden positiven Schaden anrichten.“23 Vilmar wird nicht müde, 
immer wieder diesen Dichter- und Liederkreis herauszustellen und das Kir-
chenlied als kirchliches Bekenntnis und Zeugnislied zu verstehen.24

3. Als einer, dem nicht nur die Restauration der Gesangbücher, sondern des 
Kirchenliedes überhaupt am Herzen liegt, geht es Vilmar in allen seinen 
Veröffentlichungen immer wieder um die Textgestalt des Kirchenliedes. 
Wobei es ihm im Prinzip um Beibehaltung oder Wiederherstellung der ur-
sprünglichen Form geht. So habe z. B. Vilmar – so sagt Dietz – 140 Oktav-
seiten für die Beibehaltung von Luthers „und steur‘ des Papsts und Türken 
Mord“ verwendet25. Doch etwa bei lateinischen Worten oder unverständ-
lichen oder missverständlichen Worten ist er für Veränderungen offen. Bei 
Dietz kann man dies in einer Beilage26 z. B. an dem alten Weihnachtslied: 
In dulci jubilo vergleichen, das er in 11 verschiedenen Fassungen abdruckt, 
darunter unter Nr. 9 die Fassung, wie sie Vilmar im „Deutschen evangeli-
schen Kirchen-Gesangbuch“ vertreten hat. Wir können uns das auch ver-
deutlichen an dem Lied „Wie schön leuchtet der Morgenstern“ von Philipp 
Nicolai27.

4. Zur Einteilung und den Rubriken eines Gesangbuchs lehnt Vilmar eine 
Zweiteilung in Kirchengesangbuch und Hausgesangbuch ab28, tritt aber 
für eine Zweiteilung ein, die, wie wir heute seit dem EKG sagen, einen 
„Stammteil“, etwa die 150 Kernlieder, und einen „Regionalteil“ aufweist. 
So heißt es auch in der Vorrede zum DEKG 1853: „Die dargebotene Aus-
wahl soll nicht hindern, daß den einzelnen Landen in besonderen Ge-
sangbüchern auch das erhalten und geboten werde, was diesem oder je-
nem Stamme des Volkes aus dem Schatz evangelischer Lieder lieb und 
werth geworden ist.“29 – Was die inhaltliche Rubrizierung betrifft, ist für 
Vilmar schlechterdings nichts anderes möglich als eine Anordnung nach 
den Heilstatsachen, dem Kirchenjahr, dem sich alles andere unter- oder 
nachordnet.30

23 Dietz, Hymnolog S. 39.
24 Dietz, Hymnolog S. 42ff.
25 Dietz, Hymnolog S. 61.
26 Dietz, Hymnolog S. 152-158.
27 S. abgedruckte Seiten aus dem DEKG einige Seiten zuvor!
28 Dietz, Hymnolog S. 66.
29 Vgl. auch Dietz, Hymnolog S. 73.
30 Dietz, Hymnolog S. 66ff.



Gesangbucher ausSs der Geschichte der SELK 5 ]

Wiıchtig für Yılmar ist auch V Oll Anfang dıe Beigabe der eilicdien
jedem Lied Sa sagt VYılmar ZU| DEKG „S5ämtlıchen aufgenommenen
Lıiedern sınd iıhre elodıen beigegeben worden. Unsre geistlıchen Lieder
sollen nıcht Lesebüchern werden., und e1n Lied. welches nıcht
wırd. ist aum e1in Lied oder SdI nıcht.“>1 Dazu nenn! wl auch ein1ge V OLl

ıhm benutzte kırchenmusıkalısche Quellen.

Der Vilmar’sche Einfluss ach selner eıt

August Yılmar starb 18508. urz bevor der schon V Oll ıhm sgeınen Lebzeıten
geführte Kırche  ampf in Hessen?z, V OLl seInem Jüngeren er Wiıl-
helm VYılmar (1804-1884)-° weıtergeführt, ach und ach Bıldung ZweIlerT
Freikırchen In Hessen führte. der „Renitenten Kırche ungeänderter Augsburger
Kontession““>4

Was dıe Gesangbuchangelegenheıt etrıftt, wurde das Deutsche vangelı-
sche Kırchen-Gesangbuch (DEKG) V Oll 855 in unveränderten Neuauflagen
mıt sgeınen 1LLUL 150 Kernhedern das Gesangbuch der renıtenten Gememden®>.,
während dıe (1Tme1nden der selbständıgen Kırche in den hessischen Landen
iıhre bısherigen landeskırchliıchen Gesangbücher geDrauchten. e1: „LOösun-
e  gen erschıienen zunehmend unbefriedigend.

Im „Tagebuc des Superintendenten der selbständıgen ev.-Iuth 1ICCc in
den hessischen Landen“ g1bt U dazu stichwortartige Bemerkungen:

9072 Pfarrkonvent Usenborn „Dıie Pastoren Lucı1us. Lucıus und
Mıe als Gesangbuchkommıissıon estellt.“‘
5./6 10 905 Pfarrkonvent auf dem Forsthaus be1 Echzell „Beratungsge-

genstände, das Dr0)] ektierte Gesangbuch,“
904 Kırchenkonvent In Wıddershausen „Dıie INIU.  ng des

Kırchengesangbuchs wurde einstimm1g genehmıgt. Tıtelblatt ‚Gesangbuch
für dıe renıtente 1ICCcC ungeänderter Augsburgischer Kontession In Hessen.
Herausgegeben In Gremennschaft mıt der selbständıgen evangelısch-luthe-
rischen Kırche In den hessischen Landen Cassel In Kommissıon be1 rnst
Hühn, Hofbuchhandlung 904 GG Eın anderes typographısch gleiches Tıtelblatt
lautet: „Gesangbuch für dıe selbständıge evangelısch-lutherische 1ICCc in
den hessischen Landen Im Selbstverlag der evangelısch-lutherischen Kırche

A
Dietz.  „ ymnolog

AA
Klän a.a.() (s nNnmerkung L4
Sse1t 18551 Pfarrer Un Metropolıtan 1n Melsungen, führender Vertreter der Hessischen Renı1-
LenNnz ce1f 1566 18573 endgültıge Suspens1i0n.
Klän 30)7-338

4N Vorliegend das EKG 1n elner Auflage V(CHL 18584 V} Verlag der ( otta’schen UuC  and-
lung, Stuttgart, mıt eingebundener 32-seltiger beı Pöschel Jrepte 1n Leıipzıg gedruckter
„Urdnung des Hauptgottesdienstes””.
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5. Wichtig für Vilmar ist auch von Anfang an die Beigabe der Melodien zu 
jedem Lied. So sagt Vilmar zum DEKG: „Sämtlichen aufgenommenen 
Liedern sind ihre Melodien beigegeben worden. Unsre geistlichen Lieder 
sollen nicht zu Lesebüchern werden, und ein Lied, welches nicht gesungen 
wird, ist kaum ein Lied oder gar nicht.“31 Dazu nennt er auch einige von 
ihm benutzte kirchenmusikalische Quellen.

Der Vilmar’sche Einfluss nach seiner Zeit
August Vilmar starb 1868, kurz bevor der schon von ihm zu seinen Lebzeiten 
geführte Kirchenkampf in Hessen32, u. a. von seinem jüngeren Bruder Wil-
helm Vilmar (1804-1884)33 weitergeführt, nach und nach zur Bildung zweier 
Freikirchen in Hessen führte, der „Renitenten Kirche ungeänderter Augsburger 
Konfession“34.

Was die Gesangbuchangelegenheit betrifft, wurde das Deutsche Evangeli-
sche Kirchen-Gesangbuch (DEKG) von 1853 in unveränderten Neuauflagen 
mit seinen nur 150 Kernliedern das Gesangbuch der renitenten Gemeinden35, 
während die Gemeinden der selbständigen Kirche in den hessischen Landen 
ihre bisherigen landeskirchlichen Gesangbücher gebrauchten. Beide „Lösun-
gen“ erschienen zunehmend unbefriedigend.

Im „Tagebuch des Superintendenten der selbständigen ev.-luth. Kirche in 
den hessischen Landen“ gibt es dazu nur stichwortartige Bemerkungen:

7. 4. 1902 Pfarrkonvent Usenborn: „Die Pastoren R. Lucius, J. Lucius und 
A. Mie als Gesangbuchkommission bestellt.“

5./6. 10. 1903 Pfarrkonvent auf dem Forsthaus bei Echzell: „Beratungsge-
genstände, das projektierte Gesangbuch,“

5. 9. 1904 Kirchenkonvent in Widdershausen: „Die Einführung des neuen 
Kirchengesangbuchs wurde einstimmig genehmigt. Titelblatt: ,Gesangbuch 
für die renitente Kirche ungeänderter Augsburgischer Konfession in Hessen. 
Herausgegeben in Gemeinschaft mit der selbständigen evangelisch-luthe-
rischen Kirche in den hessischen Landen. Cassel. In Kommission bei Ernst 
Hühn, Hofbuchhandlung 1904.‘“ Ein anderes typographisch gleiches Titel blatt 
lautet: „Gesangbuch für die selbständige evangelisch-lutherische Kirche in 
den hessischen Landen. Im Selbstverlag der evangelisch-lutherischen Kirche 

31 Dietz, Hymnolog S. 27.
32 Klän, a.a.O. (s. Anmerkung 14).
33 Seit 1851 Pfarrer und Metropolitan in Melsungen, führender Vertreter der Hessischen Reni-

tenz seit 1866. 1873 endgültige Suspension.
34 Klän, S. 307-338.
35 Vorliegend das DEKG in einer Auflage von 1884 vom Verlag der J. G. Cotta’schen Buchhand-

lung, Stuttgart, mit eingebundener 32-seitiger bei Pöschel & Trepte in Leipzig gedruckter 
„Ordnung des Hauptgottesdienstes“.
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In den hessischen Landen.“ Ohne Jahresangabe! Ohne Hınwels auf dıe Reni-
tenz! Der Druck heider usgaben stammt V OLl Pöschel JIrepte in Leipzıg
Der „renıtenten Ausgabe“ ist e1n „Alphabetisches Verzeichnis der We1sen
den Lıiedern dieses Gesangbuchs“ angefügt und dıe ausgedruckten pısteln
und Evangelıen, dem anderen aber 1LLUL folgendes Vorwort „Dieses (Jesang-
buch soll zunächst der selbständıgen evangelısch-lutherischen Kırche in den
hessischen Landen SOWI1Ee der auf gleichem Glaubensgrunde stehenden renIt-
tenten 1ICCc in Hessen diıenen. Bısher sınd In Kreise Teıl (1e-
sangbücher 1m eDrauc SC WOSCLL, dıe dıe Lieder in e1ner Urc ungesunden
Geschmack gänzlıc. veränderten Form darbıieten. Das Bedüurtfnıs ach einem
gemeInsamen guten Gesangbuche hat sıch immer mehr geltend emacht und
soll 1LLULL gestillt werden. Diıe rundlage der vorlıegenden Liedersammlung
bıldet das ‚Deutsche Evangelısche Kırchen-Gesangbuch in 150 Kernlıedern
das der orößeren Anzahl ULLSCICI (1eme1Inden se1lt mehr als 3(() ahren einem
köstlıchen kırchlichen Besıtze geworden ist. ema dem Vorworte des SC
nannten Büchlemmns Vo Maı 855 ist be1 der Auswahl der übrıgen (1esan-
SC möglıchst Rücksıicht auf das. W d durch langjJährıgen eDrauc
sıch In den (1 me1Inden eingebürgert hat und iıhnen 1eh geworden ist NSDE-
sondere en dıe In uULLSCICH Kırchengemeinmschaften teststehenden Kultus-
gesänge?® Aufnahme gefunden. DE dıe vierstimm1g2en elodıen den 150
Kernlhıedern schon se1t ahren 1im Buchhandel nıcht mehr en sınd, auch
manche We1isen diesen LICU hınzukommen., sınd dıe 1LLUL in Sdl17Z geringen
alie abweıchenden elodıen des vortrefflichen bayrıschen Gesangbuchs
TUN! gelegt worden. Nachdem der Kırchenkonvent Wıddershausen

September dıe INIU.  ng des vorlıegenden Gesangbuchs einstimm1g
genehmigt hat, lasse ich U für ULLSCIC (1TemeIınden ausgehen mıt der ıtte
dem Herrn der Kırche. das Er Seiınen reichen egen darauf lege Er stärke dıe
Emigkeıit 1im (Greiste unter ULLS auch adurch. dal}3 WIT mıt einhellıger unge
Seinem Lobe sıngen! © unter einander V Oll Psalmen und Lobgesängen
und geistlıchen Liedern., sınget und pnıelet dem Herrn In Herzen,‘ Eph
D, 19 Wıdderhausen Werra, lage St S1mon1s und Judä, 28 (O)ktober
904 Der Superintendent der selbständıgen evangelısch-Ilutherischen 1ICCc
In den hessischen Landen geZ Draudt.“>7

Der Yılmar  ScCHNe Einfluss spiegelt sıch be1 dıiıesem Gesangbuch och wıder
VOr em in der Liederzahl V OLl 1LLUL 356 Nummern, be1 der Jeweıls mıt der CL -

ten Strophe unterlegten Notenbe1gabe der Melodie und vielleicht be1 der Aus-
ahl der L1ieder. Be1 der Textgestalt jedoch scheımint der Vılmar sche Eıinfluss
aum och merkbar. Im Übrigen wırd 111a für dıe 1LLUL zwe1ährıge „Bauzeıt“
40 Damlıt SInd ohl e acht vorangestellten Sonntagslıeder ZU Anfang Un Schluss des (10T1-

tescdienstes gemeınt.
A / Dhe ınterschiedlichen Varıanten beıder Gesangbuchausgaben mögen 1er uınkommentiert

bleiben.
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in den hessischen Landen.“ Ohne Jahresangabe! Ohne Hinweis auf die Reni-
tenz! Der Druck beider Ausgaben stammt von Pöschel & Trepte in Leipzig. 
Der „renitenten Ausgabe“ ist ein „Alphabetisches Verzeichnis der Weisen zu 
den Liedern dieses Gesangbuchs“ angefügt und die ausgedruckten Episteln 
und Evangelien, dem anderen aber nur folgendes Vorwort: „Dieses Gesang-
buch soll zunächst der selbständigen evangelisch-lutherischen Kirche in den 
hessischen Landen sowie der auf gleichem Glaubensgrunde stehenden reni-
tenten Kirche in Hessen dienen. Bisher sind in unserm Kreise zum Teil Ge-
sangbücher im Gebrauch gewesen, die die Lieder in einer durch ungesunden 
Geschmack gänzlich veränderten Form darbieten. Das Bedürfnis nach einem 
gemeinsamen guten Gesangbuche hat sich immer mehr geltend gemacht und 
soll nun gestillt werden. Die Grundlage der vorliegenden Liedersammlung 
bildet das ‚Deutsche Evangelische Kirchen-Gesangbuch in 150 Kernliedern‛, 
das der größeren Anzahl unserer Gemeinden seit mehr als 30 Jahren zu einem 
köstlichen kirchlichen Besitze geworden ist. Gemäß dem Vorworte des ge-
nannten Büchleins vom 31. Mai 1853 ist bei der Auswahl der übrigen Gesän-
ge möglichst Rücksicht genommen auf das, was durch langjährigen Gebrauch 
sich in den Gemeinden eingebürgert hat und ihnen lieb geworden ist. Insbe-
sondere haben die in unseren Kirchengemeinschaften feststehenden Kultus-
gesänge36 Aufnahme gefunden. Da die vierstimmigen Melodien zu den 150 
Kernliedern schon seit Jahren im Buchhandel nicht mehr zu haben sind, auch 
manche Weisen zu diesen neu hinzukommen, so sind die nur in ganz geringen 
Maße abweichenden Melodien des vortrefflichen bayrischen Gesangbuchs zu 
Grunde gelegt worden. Nachdem der Kirchenkonvent zu Widdershausen am 
5. September d. J. die Einführung des vorliegenden Gesangbuchs einstimmig 
genehmigt hat, lasse ich es für unsere Gemeinden ausgehen mit der Bitte zu 
dem Herrn der Kirche, das Er Seinen reichen Segen darauf lege. Er stärke die 
Einigkeit im Geiste unter uns auch dadurch, daß wir mit einhelliger Zunge zu 
Seinem Lobe singen! ‚Redet unter einander von Psalmen und Lobgesängen 
und geistlichen Liedern, singet und spielet dem Herrn in euren Herzen,‘ Eph. 
5, 19. Widderhausen a. d. Werra, am Tage St. Simonis und Judä, 28. Oktober 
1904. Der Superintendent der selbständigen evangelisch-lutherischen Kirche 
in den hessischen Landen. (gez.) L. Draudt.“37

Der Vilmar’sche Einfluss spiegelt sich bei diesem Gesangbuch noch wider 
vor allem in der Liederzahl von nur 356 Nummern, bei der jeweils mit der ers-
ten Strophe unterlegten Notenbeigabe der Melodie und vielleicht bei der Aus-
wahl der Lieder. Bei der Textgestalt jedoch scheint der Vilmar’sche Einfluss  
kaum noch merkbar. Im Übrigen wird man für die nur zweijährige „Bauzeit“ 

36 Damit sind wohl die acht vorangestellten Sonntagslieder zum Anfang und Schluss des Got-
tesdienstes gemeint.

37 Die unterschiedlichen Varianten beider Gesangbuchausgaben mögen hier unkommentiert 
bleiben.



Gesangbucher ausSs der Geschichte der SELK

V OLl der Eınsetzung einer Gesangbuchkommıissıon hıs ert1g SC  C  en
Gesangbuch keıne weıteren überragenden Merkmale erwarten dürten

Im Weltkrieg und den Folgejahren rtahren WIT d u Protokollen der Pfarr-
konvente der selbständıgen evangelısch-lutherischen 1ICCc In den hessischen
Landen

1.—-2.85 O1 / In Marburg Diıe Vorräte Gesangbüchern und Katechismen
gehen Ende Es werden In absehbarer eıt eudrucKe notwendıg. Der Su-
perintendent (Anthes chlägt VOL, Ausschüsse für dıe Neubearbeıtung des (1e-
sangbuchesGesangbücher aus der Geschichte der SELK  53  von der Einsetzung einer Gesangbuchkommission bis zum fertig gedruckten  Gesangbuch keine weiteren überragenden Merkmale erwarten dürfen.  Im 1. Weltkrieg und den Folgejahren erfahren wir aus Protokollen der Pfarr-  konvente der selbständigen evangelisch-lutherischen Kirche in den hessischen  Landen:  1.-2.8.1917 in Marburg: Die Vorräte an Gesangbüchern und Katechismen  gehen zu Ende. Es werden in absehbarer Zeit Neudrucke notwendig. Der Su-  perintendent (Anthes) schlägt vor, Ausschüsse für die Neubearbeitung des Ge-  sangbuches ... In den Gesangbuchausschuß werden gewählt: Präzeptor Luci-  us, Pfarrer Mie und Pfarrer Greiner, Obmann ist Präzeptor Lucius.  9.-10.4.1918 in Widdershausen; Gesangbuchkommission ... Anstelle von  Greiner tritt Rothfuchs. Zu einem Resultat sind beide Ausschüsse seither nicht  gekommen.  5.-6.2.1919 in Marburg: Für Pfarrer Rothfuchs tritt Pfarrer Eduard Lucius  in die Gesangbuchkommission ein.  5.-6.8.1919 in Dreihausen: Präzeptor Lucius berichtet ... Es wird be-  schlossen, daß dem Gesangbuch keine Perikopen, aber ein Gebetsanhang bei-  gedruckt werden soll. Die Kommission möge einen Entwurf vorlegen, ebenso  wird sie um Vorschläge von Ersatzliedern für die ausfallenden, um Vorlage  eines Anhangs geistlicher Lieder, Textrecension usw. gebeten. Die spätere Bei-  fügung eines Perikopenverzeichnisses bleibt vorbehalten.  4.-5.8.1920 auf dem Forsthaus Echzell. Bericht ... Präzeptor J. Lucius:  Geistliche Lieder sollen im Anhang alphabetisch geordnet unter fortlaufen-  der Nummerierung angefügt werden.  Verzeichnis der Perikopen soll angefügt werden.  Ein Gebetsanhang in beschränktem Umfang soll beigegeben werden.  Es wird über die zu streichenden und zu ersetzenden Lieder abgestimmt.  ®O &6 &6  Die Kommission soll einen Vorschlag für den Anhang zirkulieren lassen,  ebenso über die Ersatzlieder. Die bisher vorgeschlagenen Lieder sind dem  Vorschlag beizufügen.  5.-8.4.1921 auf dem Reichenberg. Für die vom Konvent gestrichenen Lie-  der sollen die einzelnen Brüder Ersatzvorschläge machen und bis zum 15. Mai  der Gesangbuchkommission einsenden. Über Druck mit oder ohne Noten, mit  oder ohne Anhang soll erst später entschieden werden.  1  1.-12.10,1921 in Michelstadt. Es wird ein Interimgesangbuch vorgeschla-  gen: Einstimmig angenommen — ohne Noten — mit kleinerem Druck — in den  Anhang werden höchstens 25-30 Lieder aufgenommen, deren Auswahl wird  dem Ausschuß unter Berücksichtigung der Wünsche überlassen. — Abgesetzter  Druck — geringeres Papier — die Niederhessen sollen befragt werden, ob sie sich  beteiligen. Auflage bei Beteiligung der Niederhessen 4.000, sonst 3.000. — Klei-  nes Format. Der Anhang soll in 1.000 Exemplaren besonders gedruckt werden  — die Ersatzlieder werden nicht gedruckt. Mehrere Anerbieten von Firmen sol-In den Gesangbuchausschulß werden gewählt: Präzeptor uUCI-
US, Pfarrer Mıe und Pfarrer G’reıiner, (O)bmann ist Präazeptor Luc1us.

—104 9018 in Wıddershausen; GesangbuchkommıissıonGesangbücher aus der Geschichte der SELK  53  von der Einsetzung einer Gesangbuchkommission bis zum fertig gedruckten  Gesangbuch keine weiteren überragenden Merkmale erwarten dürfen.  Im 1. Weltkrieg und den Folgejahren erfahren wir aus Protokollen der Pfarr-  konvente der selbständigen evangelisch-lutherischen Kirche in den hessischen  Landen:  1.-2.8.1917 in Marburg: Die Vorräte an Gesangbüchern und Katechismen  gehen zu Ende. Es werden in absehbarer Zeit Neudrucke notwendig. Der Su-  perintendent (Anthes) schlägt vor, Ausschüsse für die Neubearbeitung des Ge-  sangbuches ... In den Gesangbuchausschuß werden gewählt: Präzeptor Luci-  us, Pfarrer Mie und Pfarrer Greiner, Obmann ist Präzeptor Lucius.  9.-10.4.1918 in Widdershausen; Gesangbuchkommission ... Anstelle von  Greiner tritt Rothfuchs. Zu einem Resultat sind beide Ausschüsse seither nicht  gekommen.  5.-6.2.1919 in Marburg: Für Pfarrer Rothfuchs tritt Pfarrer Eduard Lucius  in die Gesangbuchkommission ein.  5.-6.8.1919 in Dreihausen: Präzeptor Lucius berichtet ... Es wird be-  schlossen, daß dem Gesangbuch keine Perikopen, aber ein Gebetsanhang bei-  gedruckt werden soll. Die Kommission möge einen Entwurf vorlegen, ebenso  wird sie um Vorschläge von Ersatzliedern für die ausfallenden, um Vorlage  eines Anhangs geistlicher Lieder, Textrecension usw. gebeten. Die spätere Bei-  fügung eines Perikopenverzeichnisses bleibt vorbehalten.  4.-5.8.1920 auf dem Forsthaus Echzell. Bericht ... Präzeptor J. Lucius:  Geistliche Lieder sollen im Anhang alphabetisch geordnet unter fortlaufen-  der Nummerierung angefügt werden.  Verzeichnis der Perikopen soll angefügt werden.  Ein Gebetsanhang in beschränktem Umfang soll beigegeben werden.  Es wird über die zu streichenden und zu ersetzenden Lieder abgestimmt.  ®O &6 &6  Die Kommission soll einen Vorschlag für den Anhang zirkulieren lassen,  ebenso über die Ersatzlieder. Die bisher vorgeschlagenen Lieder sind dem  Vorschlag beizufügen.  5.-8.4.1921 auf dem Reichenberg. Für die vom Konvent gestrichenen Lie-  der sollen die einzelnen Brüder Ersatzvorschläge machen und bis zum 15. Mai  der Gesangbuchkommission einsenden. Über Druck mit oder ohne Noten, mit  oder ohne Anhang soll erst später entschieden werden.  1  1.-12.10,1921 in Michelstadt. Es wird ein Interimgesangbuch vorgeschla-  gen: Einstimmig angenommen — ohne Noten — mit kleinerem Druck — in den  Anhang werden höchstens 25-30 Lieder aufgenommen, deren Auswahl wird  dem Ausschuß unter Berücksichtigung der Wünsche überlassen. — Abgesetzter  Druck — geringeres Papier — die Niederhessen sollen befragt werden, ob sie sich  beteiligen. Auflage bei Beteiligung der Niederhessen 4.000, sonst 3.000. — Klei-  nes Format. Der Anhang soll in 1.000 Exemplaren besonders gedruckt werden  — die Ersatzlieder werden nicht gedruckt. Mehrere Anerbieten von Firmen sol-nNstelle V OLl

(Gireier trıtt Rathfuchs /Zu einem Resultat sınd e1: Ausschüsse seıither nıcht
gekommen.

5 —62 919 in Marburg Fur Pfarrer Rathfuchs trıtt Pfarrer Eduard Lucıus
in dıe Gesangbuchkommıissıon e11.

5—6.8.1919 In Dreihausen: Präazeptor Lucıus berichtetGesangbücher aus der Geschichte der SELK  53  von der Einsetzung einer Gesangbuchkommission bis zum fertig gedruckten  Gesangbuch keine weiteren überragenden Merkmale erwarten dürfen.  Im 1. Weltkrieg und den Folgejahren erfahren wir aus Protokollen der Pfarr-  konvente der selbständigen evangelisch-lutherischen Kirche in den hessischen  Landen:  1.-2.8.1917 in Marburg: Die Vorräte an Gesangbüchern und Katechismen  gehen zu Ende. Es werden in absehbarer Zeit Neudrucke notwendig. Der Su-  perintendent (Anthes) schlägt vor, Ausschüsse für die Neubearbeitung des Ge-  sangbuches ... In den Gesangbuchausschuß werden gewählt: Präzeptor Luci-  us, Pfarrer Mie und Pfarrer Greiner, Obmann ist Präzeptor Lucius.  9.-10.4.1918 in Widdershausen; Gesangbuchkommission ... Anstelle von  Greiner tritt Rothfuchs. Zu einem Resultat sind beide Ausschüsse seither nicht  gekommen.  5.-6.2.1919 in Marburg: Für Pfarrer Rothfuchs tritt Pfarrer Eduard Lucius  in die Gesangbuchkommission ein.  5.-6.8.1919 in Dreihausen: Präzeptor Lucius berichtet ... Es wird be-  schlossen, daß dem Gesangbuch keine Perikopen, aber ein Gebetsanhang bei-  gedruckt werden soll. Die Kommission möge einen Entwurf vorlegen, ebenso  wird sie um Vorschläge von Ersatzliedern für die ausfallenden, um Vorlage  eines Anhangs geistlicher Lieder, Textrecension usw. gebeten. Die spätere Bei-  fügung eines Perikopenverzeichnisses bleibt vorbehalten.  4.-5.8.1920 auf dem Forsthaus Echzell. Bericht ... Präzeptor J. Lucius:  Geistliche Lieder sollen im Anhang alphabetisch geordnet unter fortlaufen-  der Nummerierung angefügt werden.  Verzeichnis der Perikopen soll angefügt werden.  Ein Gebetsanhang in beschränktem Umfang soll beigegeben werden.  Es wird über die zu streichenden und zu ersetzenden Lieder abgestimmt.  ®O &6 &6  Die Kommission soll einen Vorschlag für den Anhang zirkulieren lassen,  ebenso über die Ersatzlieder. Die bisher vorgeschlagenen Lieder sind dem  Vorschlag beizufügen.  5.-8.4.1921 auf dem Reichenberg. Für die vom Konvent gestrichenen Lie-  der sollen die einzelnen Brüder Ersatzvorschläge machen und bis zum 15. Mai  der Gesangbuchkommission einsenden. Über Druck mit oder ohne Noten, mit  oder ohne Anhang soll erst später entschieden werden.  1  1.-12.10,1921 in Michelstadt. Es wird ein Interimgesangbuch vorgeschla-  gen: Einstimmig angenommen — ohne Noten — mit kleinerem Druck — in den  Anhang werden höchstens 25-30 Lieder aufgenommen, deren Auswahl wird  dem Ausschuß unter Berücksichtigung der Wünsche überlassen. — Abgesetzter  Druck — geringeres Papier — die Niederhessen sollen befragt werden, ob sie sich  beteiligen. Auflage bei Beteiligung der Niederhessen 4.000, sonst 3.000. — Klei-  nes Format. Der Anhang soll in 1.000 Exemplaren besonders gedruckt werden  — die Ersatzlieder werden nicht gedruckt. Mehrere Anerbieten von Firmen sol-Es wırd be-
schlossen. da dem Gesangbuch keıne erıkopen. aber e1n Gebetsanhang be1-
gedruckt werden soll Diıe Kommissıon möge eiınen NtÜWUFr vorlegen, ebenso
wırd S1e Vorschläge V OLl Ersatzlıedern für dıe austallenden. Vorlage
eines Anhangs ge1istliıcher Lieder. Textrecension us  S gebeten. Diıe spatere Be1-
fügung e1InNnes Periıkopenverzeichnisses bleıibt Vorbehalten.

4 —55 9{() auf dem Forsthaus Echzell BerichtGesangbücher aus der Geschichte der SELK  53  von der Einsetzung einer Gesangbuchkommission bis zum fertig gedruckten  Gesangbuch keine weiteren überragenden Merkmale erwarten dürfen.  Im 1. Weltkrieg und den Folgejahren erfahren wir aus Protokollen der Pfarr-  konvente der selbständigen evangelisch-lutherischen Kirche in den hessischen  Landen:  1.-2.8.1917 in Marburg: Die Vorräte an Gesangbüchern und Katechismen  gehen zu Ende. Es werden in absehbarer Zeit Neudrucke notwendig. Der Su-  perintendent (Anthes) schlägt vor, Ausschüsse für die Neubearbeitung des Ge-  sangbuches ... In den Gesangbuchausschuß werden gewählt: Präzeptor Luci-  us, Pfarrer Mie und Pfarrer Greiner, Obmann ist Präzeptor Lucius.  9.-10.4.1918 in Widdershausen; Gesangbuchkommission ... Anstelle von  Greiner tritt Rothfuchs. Zu einem Resultat sind beide Ausschüsse seither nicht  gekommen.  5.-6.2.1919 in Marburg: Für Pfarrer Rothfuchs tritt Pfarrer Eduard Lucius  in die Gesangbuchkommission ein.  5.-6.8.1919 in Dreihausen: Präzeptor Lucius berichtet ... Es wird be-  schlossen, daß dem Gesangbuch keine Perikopen, aber ein Gebetsanhang bei-  gedruckt werden soll. Die Kommission möge einen Entwurf vorlegen, ebenso  wird sie um Vorschläge von Ersatzliedern für die ausfallenden, um Vorlage  eines Anhangs geistlicher Lieder, Textrecension usw. gebeten. Die spätere Bei-  fügung eines Perikopenverzeichnisses bleibt vorbehalten.  4.-5.8.1920 auf dem Forsthaus Echzell. Bericht ... Präzeptor J. Lucius:  Geistliche Lieder sollen im Anhang alphabetisch geordnet unter fortlaufen-  der Nummerierung angefügt werden.  Verzeichnis der Perikopen soll angefügt werden.  Ein Gebetsanhang in beschränktem Umfang soll beigegeben werden.  Es wird über die zu streichenden und zu ersetzenden Lieder abgestimmt.  ®O &6 &6  Die Kommission soll einen Vorschlag für den Anhang zirkulieren lassen,  ebenso über die Ersatzlieder. Die bisher vorgeschlagenen Lieder sind dem  Vorschlag beizufügen.  5.-8.4.1921 auf dem Reichenberg. Für die vom Konvent gestrichenen Lie-  der sollen die einzelnen Brüder Ersatzvorschläge machen und bis zum 15. Mai  der Gesangbuchkommission einsenden. Über Druck mit oder ohne Noten, mit  oder ohne Anhang soll erst später entschieden werden.  1  1.-12.10,1921 in Michelstadt. Es wird ein Interimgesangbuch vorgeschla-  gen: Einstimmig angenommen — ohne Noten — mit kleinerem Druck — in den  Anhang werden höchstens 25-30 Lieder aufgenommen, deren Auswahl wird  dem Ausschuß unter Berücksichtigung der Wünsche überlassen. — Abgesetzter  Druck — geringeres Papier — die Niederhessen sollen befragt werden, ob sie sich  beteiligen. Auflage bei Beteiligung der Niederhessen 4.000, sonst 3.000. — Klei-  nes Format. Der Anhang soll in 1.000 Exemplaren besonders gedruckt werden  — die Ersatzlieder werden nicht gedruckt. Mehrere Anerbieten von Firmen sol-Präazeptor Luc1us:
Gelistliche L1ieder sollen 1m Anhang alphabetisch geordnet unter tortlaufen-
der Nummerıierung angefügt werden.
Verzeichnis der Perıkopen soll angefügt werden.
Eın Gebetsanhang in eschränktem Umfang soll beigegeben werden.
Es wırd über dıe estreichenden und ersetzenden L1ieder abgestimmt.*“ © D D Diıe Kommissıon soll eiınen Vorschlag für den Anhang zırkuhleren lassen,
ehbenso über dıe Ersatzheder. Diıe bısher vorgeschlagenen Lieder sınd dem
Vorschlag beizufügen.
5 —N 971 auf dem Reıichenberg. Fur dıe vVo Konvent gestrichenen L1ie-

der sollen dıe einzelnenerErsatzvorschläge machen und bıs 15 Maı
der Gesangbuchkommıissıon eiInsenden. Über Druck mıt oder ohne Noten. mıt
oder ohne Anhang soll erst spater entschieden werden.

112I 9°)”1 In Michelstadt Es wırd e1n Interımgesangbuch vorgeschla-
SC Eınstimmi1g dUSCHOÖTLUN ohne Noten mıt kleinerem Druck In den
Anhang werden höchstens 25—${%) Lieder aufgenommen, deren Auswahl wırd
dem USSCHU. unter Berücksichtigung der Wuünsche überlassen. Abgesetzter
Druck geringeres Papıer dıe Nıederhessen sollen befragt werden, b S1e sıch
beteiulgen. Auflage be1 Beteiligung der Nıederhessen 4.000, SONS 000 Jle1-
115 Format. Der Anhang soll In 000 Exemplaren besonders SC  C werden

dıe Ersatzhlıeder werden nıcht gedruckt. Mehrere Anerbıieten VOILL Fırmen sol-

 Gesangbücher aus der Geschichte der SELK 53

von der Einsetzung einer Gesangbuchkommission bis zum fertig gedruckten 
Gesangbuch keine weiteren überragenden Merkmale erwarten dürfen.

Im 1. Weltkrieg und den Folgejahren erfahren wir aus Protokollen der Pfarr-
konvente der selbständigen evangelisch-lutherischen Kirche in den hessischen 
Landen:

1.–2.8.1917 in Marburg: Die Vorräte an Gesangbüchern und Katechismen 
gehen zu Ende. Es werden in absehbarer Zeit Neudrucke notwendig. Der Su-
perintendent (Anthes) schlägt vor, Ausschüsse für die Neubearbeitung des Ge-
sangbuches … In den Gesangbuchausschuß werden gewählt: Präzeptor Luci-
us, Pfarrer Mie und Pfarrer Greiner, Obmann ist Präzeptor Lucius.

9.–10.4.1918 in Widdershausen; Gesangbuchkommission … Anstelle von 
Greiner tritt Rothfuchs. Zu einem Resultat sind beide Ausschüsse seither nicht 
gekommen.

5.–6.2.1919 in Marburg: Für Pfarrer Rothfuchs tritt Pfarrer Eduard Lucius 
in die Gesangbuchkommission ein.

5.–6.8.1919 in Dreihausen: Präzeptor Lucius berichtet … Es wird be-
schlossen, daß dem Gesangbuch keine Perikopen, aber ein Gebetsanhang bei-
gedruckt werden soll. Die Kommission möge einen Entwurf vorlegen, ebenso 
wird sie um Vorschläge von Ersatzliedern für die ausfallenden, um Vorlage 
eines Anhangs geistlicher Lieder, Textrecension usw. gebeten. Die spätere Bei-
fügung eines Perikopenverzeichnisses bleibt vorbehalten.

4.–5.8.1920 auf dem Forsthaus Echzell. Bericht … Präzeptor J. Lucius:
a. Geistliche Lieder sollen im Anhang alphabetisch geordnet unter fortlaufen-

der Nummerierung angefügt werden.
b. Verzeichnis der Perikopen soll angefügt werden.
c. Ein Gebetsanhang in beschränktem Umfang soll beigegeben werden.
d. Es wird über die zu streichenden und zu ersetzenden Lieder abgestimmt.
e. Die Kommission soll einen Vorschlag für den Anhang zirkulieren lassen, 

ebenso über die Ersatzlieder. Die bisher vorgeschlagenen Lieder sind dem 
Vorschlag beizufügen.
5.–8.4.1921 auf dem Reichenberg. Für die vom Konvent gestrichenen Lie-

der sollen die einzelnen Brüder Ersatzvorschläge machen und bis zum 15. Mai 
der Gesangbuchkommission einsenden. Über Druck mit oder ohne Noten, mit 
oder ohne Anhang soll erst später entschieden werden.

11.–12.10,1921 in Michelstadt. Es wird ein Interimgesangbuch vorgeschla-
gen: Einstimmig angenommen – ohne Noten – mit kleinerem Druck – in den 
Anhang werden höchstens 25–30 Lieder aufgenommen, deren Auswahl wird 
dem Ausschuß unter Berücksichtigung der Wünsche überlassen. – Abgesetzter 
Druck – geringeres Papier – die Niederhessen sollen befragt werden, ob sie sich 
beteiligen. Auflage bei Beteiligung der Niederhessen 4.000, sonst 3.000. – Klei-
nes Format. Der Anhang soll in 1.000 Exemplaren besonders gedruckt werden  
– die Ersatzlieder werden nicht gedruckt. Mehrere Anerbieten von Firmen sol-
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len angefordert werden Nummerıierung soll tortlaufend C111 er Amtsbru-
der soll Gememdeglıeder herantreten dıe dıe Druckkosten vorstrecken
wollen

11 12 97)°) Dreihausen Das Gesangbuch ıst ach den Beschlüssen
des etzten Konvents LICU gedruckt worden Dr E1ısenberg berichtet über dıe
Verhandlungen mıt Hopf über Pre1is und Eınband Es sollen V OLl ULLSCICIIN An-
teıl 000 Exemplare V OLl Hopf eintachem Eınband gebunden werden

Diese stichwortartigen Eıinträge spiegeln dıe Nachkriegssituation und dıe
eıt der Infatıon wıder Es wurde also CL recht dünnes uchlein Jle 1LLULL 391
Lieder ohne Noten Das 1L11T vorlhegende 1eTr abgebildete XEMplar hat keıne
Gottesdienstordnung und eın Vorwort

In der Ausgabe für dıe selbständıge evangelısch lutherische 1ICCc den
hessischen Landen g1bt U wıeder 1L olches Vorwort unterzeichnet V OLl S1-
perintendent Anthes In ıhm 21 U „Um dıe beıden Auflagen nebeneiınander
brauchen können ıst dıe Zweıtle 1L unveränderter der ersten
dıe Druckfehler sınd beseılntigt worden DIe Ausgabe aber hat adurch C111 EFT-
welıterung rftahren dal}3 ıhr auf vielfachen unsch 1L Anhang ge1istliıcher L1e-
der und ULLSCIC Gottesdienstordnung beigefügt worden sınd DIiese sınd auch als
Sonderheft SC  C das dıe alten Gesangbücher eingelegt werden kann w6x S

4X A.a.Q0

54 Johannes Junker

len angefordert werden. Nummerierung soll fortlaufend sein. Jeder Amtsbru- 
der soll an … Gemeindeglieder herantreten, die die Druckkosten vorstrecken 
wollen.

11.–12.7.1922 in Dreihausen: Das Gesangbuch ist nach den Beschlüssen 
des letzten Konvents neu gedruckt worden. Dr. Eisenberg berichtet über die 
Verhandlungen mit Hopf über Preis und Einband. Es sollen von unserem An-
teil 1000 Exemplare von Hopf in einfachem Einband gebunden werden.

Diese stichwortartigen Einträge spiegeln die Nachkriegssituation und die 
Zeit der Inflation wider. Es wurde also ein recht dünnes Büchlein. Alle nun 391 
Lieder ohne Noten. Das mir vorliegende hier abgebildete Exemplar hat keine 
Gottesdienstordnung und kein Vorwort.

In der Ausgabe für die selbständige evangelisch-lutherische Kirche in den 
hessischen Landen gibt es wieder ein solches Vorwort, unterzeichnet von Su-
perintendent Anthes. In ihm heißt es: „Um die beiden Auflagen nebeneinander 
brauchen zu können, ist die zweite ein unveränderter Abdruck der ersten, nur 
die Druckfehler sind beseitigt worden. Die Ausgabe aber hat dadurch eine Er-
weiterung erfahren, daß ihr auf vielfachen Wunsch ein Anhang geistlicher Lie-
der und unsere Gottesdienstordnung beigefügt worden sind. Diese sind auch als 
Sonderheft gedruckt, das in die alten Gesangbücher eingelegt werden kann.“38

38 A.a.O.
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ach dem c  169 ist dıe zweıte Auflage wıederum vergriffen, sodass
wıeder V OLl einer „Gesangbuchnot“ gesprochen wIırd. Unter diıesem Druck trıtt
der hessische Vorsıitzende einer gemeInsamen „Gesangbuchprüfungskommıi1s-
S10N”, Kırchensuperintendent Martın, mıt anderen lutherischen Freikırchen
aliur e1n, das Evangelısche Kırchengesangbuch einzuführen. Damıt
wurde auch das hessische Gesangbuch aufgegeben. e1in Gesangbuch, das ohne
dıe Auflage V OLl 97)°) och den ymnologen August Yılmar erkennen lässt,
insbesondere Urc dıe uiInahme der 150 Kernlıeder dus dem Deutschen
Evangelıschen ırchen-Gesangbuch (DEKG) eiınem ucC deutscher ymno-
logıiegeschichte.
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Nach dem 2. Weltkrieg ist die zweite Auflage wiederum vergriffen, sodass 
wieder von einer „Gesangbuchnot“ gesprochen wird. Unter diesem Druck tritt 
der hessische Vorsitzende einer gemeinsamen „Gesangbuchprüfungskommis-
sion“, Kirchensuperintendent Martin, mit anderen lutherischen Freikirchen 
dafür ein, das Evangelische Kirchengesangbuch (EKG) einzuführen. Damit 
wurde auch das hessische Gesangbuch aufgegeben, ein Gesangbuch, das ohne 
die 2. Auflage von 1922 noch den Hymnologen August Vilmar erkennen lässt, 
insbesondere durch die Aufnahme der 150 Kernlieder aus dem Deutschen 
Evangelischen Kirchen-Gesangbuch (DEKG), einem Stück deutscher Hymno- 
 logiegeschichte.


